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Die Beläge sind durch vorheri-
ges Auslegen dem Raumklima 
anzupassen. Die Ausliegezeit 
sollte sicherheitshalber beim 
Hersteller nachgefragt werden. 
Das unerwartete Ein- und Aus-
schalten der Heizung sowie 
die direkte Sonneneinstrahlung 
auf die frisch verlegten Belä-
ge sollten vermieden werden. 
 
Generell sollte man bei Klebstoff-
arbeiten an Fensterfronten be-
sonderes Augenmerk auf die Ab-
lüftezeit des Dispersionsklebers 
richten. In den Fensterberei-
chen lüften die Dispersionskle-
ber durch die Wärmestrahlung 
wesentlich schneller ab als auf 

der übrigen Fläche. Die Ablüfte-
zeit ist dann oft in den Fenster-
bereichen überschritten und es 
kommt nur zu einer leichten An-
haftung des Kautschukbelages 
an den Untergrund, die sich bei 
raumklimatischen Veränderun-
gen sehr schnell löst. Die Folge 
ist dann schon kurze Zeit nach 
der Verlegung eine erhebliche 
Blasen- und Beulenbildung im 
Fensterbereich. Am sichersten 
ist bei solchen Flächen der Ein-
satz eines Reaktionsharzklebers.
 
Grundsätzlich müssen bei Kau-
tschukbelägen die Nähte mit 
einem geeigneten Nahtschnei-
der oder einer Trapezklinge 

entsprechend den Angaben 
der Hersteller geschnitten wer-
den. Werden die Nähte entlang 
der unteren Bahnenkante ge-
schnitten (sogenannter Unter-
kantenschnitt), treten ebenfalls 
stellenweise Spitznahtbildun-
gen auf. Die Belagskanten sind 
entsprechend der Verlegeanlei-
tung des Belagherstellers tro-
cken zu schneiden. Ansonsten 
ist keine ausreichende Klebung 
in den Nahtbereichen möglich.  
 
Bei den hier beschriebenen 
Mängeln muss der Bodenle-
ger nacharbeiten, beispiels-
weise durch nachkleben und 
nachträgliche Verfugung mit 
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Am häufigsten werden bei der Verlegung von Kautschukbelägen Spitznähte und Fugenbildungen 
reklamiert. Zu Spitznaht- und Fugenbildungen kommt es in Kautschukbelägen, wenn die zu verle-
genden Beläge nicht oder nicht genügend akklimatisiert wurden und/oder starke Temperaturschwan-
kungen in der Abbindephase des Klebstoffes auftreten. Die noch zu kalten Kautschukfliesen deh-
nen sich beispielsweise im anziehenden Klebstoffbett langsam aus und erzeugen einen Pressdruck. 

In den Fensterbereichen wurde die Ablüftezeit des Dispersions-
klebers überschritten, dadurch haben die Kautschukfliesen keine 
ausreichende Haftung zur Spachtelmasse.

Blasen und Beulen sowie offene Nähte im Kautschukbelag. / Bil-
der: Wolfram Steinhäuser
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einer Thermoschnur. Drei ty-
pische Verlegefehler bei Kau-
tschuk-belägen sind die nach-
folgend aufgezeigten Beispiele.

Ablösung der Thermoschnur 
in den Fugen
Das Ablösen der Thermoschnur 
in den Fugen zwischen den Kau-
tschukbelägen wurde reklamiert.  
 
Dieser Mangel tritt auf, wenn bei-
spielsweise zu schnell verfugt
wurde. Der Schmelzdraht und 
der Belag wurden zu gering er-
wärmt oder es wurde bei Belä-
gen mit Schaumunterteil beim 
Auffräsen in den Schaumunter-
teil gefräst. Dabei kommt es 
zu einer ungenügenden Flan-
kenhaftung und somit zu einer 
Ablösung der Thermoschnur.  
 
Zur Beseitigung dieses Scha-
dens muss die alte Thermo-
schnur entfernt und eine 
neue Thermoschnur fach-
gerechte eingebaut werden.

Sandkörner und Kellenschlä-
ge zeichnen sich in der Be-
lagsoberfläche ab
In der Oberfläche der Kaut-
schukbelagsbahnen zeichneten 
sich deutlich Sandkörner und 
Kellenschläge ab, die vom Auf-
traggeber reklamiert werden. 
 
Besonders bei Kautschukbelä-
gen zeichnet sich jeder Kellen-

schlag, jede Unebenheit, jede 
Verschmutzung und jedes Sand-
korn in der Belagsoberfläche ab. 
Sandkörner können nach der Be-
lagsverlegung auch nicht mehr 
durch einen Schlag mit dem 
Hammer zertrümmert und besei-
tigt werden, dafür ist der Belag 
zu weich. Die Oberflächen-optik 
wird dadurch entscheidend be-
einträchtigt, vor allem bei uni-
farbenen und hochglänzend 
eingepflegten Belägen führt das 
in der Regel zur Mängelrüge. 
 
Kellenschläge sind nach Mei-
nung der Sachverständigen kein 
Kavalierdelikt. Deshalb muss 
unter Kautschukbelägen immer 
ausreichend dick gespachtelt 
werden, in der Regel mindestens 
3 mm dick. Von nahmhaften Kau-
tschukherstellern wird eine 3mm 
dicke Spachtelung zwingend ge-
fordert. Die gespachtelte Fläche 
sollte unmittelbar vor der Ver-
legung mit einer feinen Körnung 
überschliffen und anschliessend 
mit einem Industriesauger abge-
saugt werden, besonders wenn 
Verschmutzungen der gespach-
telten Fläche vorhanden sind. 
 

Stippnähte und sich im Kautschukbelag 
abzeichnende Sandkörner unter dem Be-
lag.

Belagsverformung durch überhöhte Rollenbelastung eines Transportmittels.

Um dieses Schadensbild -sich in 
der Belagsoberfläche abzeich-
nende Sandkörner und/oder 
Kellenschläge- zu beseitigen, 
muss der verlegte Kautschuk-
belag in den meisten Fällen 
vollflächig entfernt werden. Der 
alte Klebstoff ist abzuschlei-
fen, die vorhandene Spachtel-
masse abzusaugen und mit 
einem Dispersionsvorstrich zu 
grundieren. Anschliessend ist 
3mm dick zu spachteln und der 
Kautschukbelag mit einem ge-
eigneten Kleber zu verlegen.

Belagsverformungen
Zu Belagsverformungen kann es 
kommen, wenn der auftretende 
Druck bei der Nutzung/Belastung 
des Belages die Festigkeit des 
Kautschukbelages übersteigt. 
Das tritt dann auf, wenn Rollen 
oder Füsse von Ausrüstungsge-
genständen beispielsweise in La-
bors oder Produktionseinrichtung 
enorme Druckbelastungen aus-
üben oder für solche Beläge nicht 
geeignet sind. Deshalb muss die 
Nutzung der Kautschukbeläge im 
Vorfeld vom Bauherrn/Auftrag-
geber klar definiert sein. Darauf 
sollte jeder Bodenleger achten.


